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Stimmen <wirren durceinander _ Ko{er werden ge<oben. _ Der Tricter de+ Tunnel+ 
ver<lu%t die drängende Ma^e. Türen kna\en ´´ ein Verspäteter he~t die Stufen hoc ´´ 
die Uhr rü%t vor ´´ der Aufsict+beamte pfeift und hebt seinen Stab. ´´

Langsam lö# sic der Zug von dem Bahnsteig. In weißen Dampf gehüllt beginnt die Loko-
motive ihr Werk. Ihre stählernen Arme pa%en die Räder und zwingen @e sprungbereit 
vorwärt+. ´´ Winkende Tücer ver<wimmen in Nebel und Dampf. Weicen knaμern ´´ 
Signalma#e hu<en vorbei ´´ le~te Häusergiebel grüßen im Ent]iehen. Reisende lehnen am 
Fen#er, #ehen im Gang, raucen, erzählen und bli%en hinau+. ´´ Wiesen gleiten we\ig 
vorbei ´´ Bäume hu<en vorüber ´´ Felder wecseln in bunter Folge ´´ Heide und Kiefern 
ent]iehen nac rü%wärt+ ´´ e+ sau# und rauct über die Scienen ´´ die Pu{er mahlen ´´ 
nac vorn _ nac vorn. _ Im Fen#er ]aμern die Lo%en eine+ jungen Fräulein+ im Wind.

Scwellen _ lose ge<ictet _ hu<en rötlic vorbei _ kreuz und quer _ in Haufen und 
einzeln. Einzelne Scienen hüpfen wie Würmer an der Bö<ung entlang. _ Eine Mü~e _ 
#aubig und grau ´´ wieder Scwe\en und Scienen ´´ zwei _ drei auf Scaufeln ge#ü~te 
Ge#alten _ Roμenarbeiter ́ ´ fünfzehn auf einmal ́ ´ #ehen im Graben und bli%en dir nac, 
wie du im Flug mit ent<winde#.

Tatsäclic, noc niemal+ sah# du @e <a{en, immer #ehn @e zur Seite und ga{en dic an, 
ge#ü~t auf den Stiel ihrer Scippen. ´´ Wahrhaftig die faul#en Leute, die dir je begegneten, 
jedem Zug sehen @e nac, al+ sei er ein Wunder und du noc ein größere+ in ihm. Daß du 
aber so ruhig gleitend und ro\end auc ihrem Scweiß die ruhige Fahrt verdank#, daran 
denk# du wohl wenig.

Im Ein<niμ ´´ rect+ und link+ #eigt die gra+bewacsene Bö<ung; vier 
Stopfma<inen raμern und kna\en, und an den act Scläucen #emmen act gebü%te 
Ge#alten. Ma<inengewehrartige+ Geknaμer durc<wirrt die Lu} und erfü\t die Ohren. 
Die Hi~e der Sonne tanzt und ziμert über den Scienen _ kein Lu}hauc weht _ nur Dun# 
und Hi~e brüten im Ke^el, benzolge<wängerte, ziμernde, ohrenbetäubende Hi~e. Der 
Ma<inenwärter befühlt die langge#re%ten, ziμernden Motorenleiber, die die Hämmer mit 
Preßlu} treiben. Er gibt ihnen von der ]ü^igen Nahrung zu fre^en, damit @e weiter häm-
mern und knaμern. Unter jede Scwelle #opfen die act den Scoμer fe#, Stein neben 
Stein, damit @e saμ aufliegen und fe#-ela#i< die Sciene trägt. Kurz zuvor heben andere 
da+ Glei+ mit Winden in vorge<riebene Höhe und ricten e+ au+, soweit da+ Auge reict, 
wie mit dem Lineal gezogen. So\en doc die Züge, die hier mit 120 Kilometer, ja sogar mit 
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160 Kilometer in der Stunde darüber]iegen, in einer Sekunde 33, ja 44 Meter laufen. 
Kein Fehler darf sein. In Kurven heben @e die äußere Sciene höher al+ die innere, damit der 
lebha}e Scwung der Züge nac außen sic mindert. Scarfen Auge+ prü} die+ der 
Roμenführer und befiehlt zu heben oder zu senken. ´´ Dahinter raμern und knaμern die 
Hämmer. E+ ziμern die Hände, die Scwe\en, die Scienen. Scweiß rinnt den Rü%en 
herab, der vom ewigen Bü%en scon #ict, und unter der Mü~e kleben die Haare. ´´ Der 
Sicerheit+po#en hält Wact, da+ Warnung+@gnalhorn ertönt. Sec+ legen die Stopfer 
]ac auf die Scwe\en und treten zum Graben _ zwei hören nict+, @e @nd vorn, und der 
Lärm betäubt ihre Ohren _ Arbeit+kamaraden #oßen @e an ´´ nun treten auc @e zu den 
anderen. Wieder donnert ein Zug über die Scienen, san} er<eint sein Gepolter gegen da+ 
Rau<en der Ohren. Gönn# du ihnen nun die Minute der Ruhe?

Nact+ ´´ zwei Stunden Betrieb+pause. ´´ In dü#erem Gleise da hämmert‘+ und 
<a{t‘+. Gebü%te Ge#alten winden die Scrauben. Stahl klirrt an Stahl. Winden zwängen 
die Gleise empor. Kra} und Ge<i%lickeit zerlegen den Strang. Leict se~t dort einer über 
gehobene Scwellen, pa%t an beim Kammeraden, dem da+ Eisen zu <wer. Scienen ]iegen 
beiseite _ a\e+ im Tempo, jeder gibt her, wa+ in ihm noc drin#e%t. ´´ feucte klebrige 
Scwe\en ´´ @e würden dic selb# niederzwingen mit ihrem Gewict ´´ ]iegen im Tempo 
seitlic zur Bö<ung. Kaum i# die er#e gelandet, folgt <on die zweite. Kein Wort hör# du 
bei a\ diesem Sca{en, männlice Arbeit bi+ zur Er<öpfung brauct keine Worte.

Ganz hinten im Dunkel leuctet e+ rötlic, wacsamen Auge+ #eht dort der Po#en, er hört 
nur von der Ferne da+ Hämmern und Klopfen, da+ Knir<en und Klirren.

Wo vor zehn Minuten noc Scienen#ränge lagen, beleucten die Sceinwerfer nur eine 
Straße von holprigem, widerspen#igem Scoμer, den die Forken ebnen. Alte Scwe\en und 
Scienen ruhen an der Bö<ung, neue liegen einbaubereit daneben. Act Scaμenge#alten 
ziehen die gläμende Walze und #ampfen @c vorwärt+, seitlic gre\ beleuctet vom Kegel der 
Lampen, in dem die Mü%en und Moμen in e%igen Reigen @c tummeln. Mit Eisenlehren 
und Stampfern #ampfen andere die Beμung+formen al+ Lager für die neuen Scwe\en. 
Vier der krä}ig#en Arbeiter rammen die eisernen Scwe\en auf diese Rippen, eine neben die 
andere.

Fünfzig Fäu#e fa^en auf Komando lange, 30 Zentner <were Scienen, sehnig umklam-
mern die Finger die kalten Eisenköpfe und se~en gemeinsam gebü%t @e wieder ab auf die 
Scwe\en. La<en verbinden die Stöße, #ählerne Bolzen zwängen @e fe# aufeinander.

Genau nac dem Plan kommt <on der er#e Zug; er weiht diese Scienen und Scwe\en. 
Ganz leise knir<end verbeißen @e @c fe# in den Scoμer und tragen ela#i< da+ ro\ende 
Rad. Du selb# im warmen Abteil ahn# nict, daß vor 20 Minuten hier noc keine Sciene 
lag ´´ e+ war o{en, da+ Glei+, und je~t ro\t dein Zug wieder wie immer darüber. ´´ Die 



Sclußlicter ver<winden, und Sceinwerfer spiegeln auf neue, glänzende Scienen.
In kaltem Dunkel #ampfen die Scaμen der Arbeiter wieder über den Scoμer, der ihre 

Scuhe #et+ gierig zerfrißt. Gescultert Ha%e, Scaufel und Forke; e+ frö#elt @e je~t. Eisen 
und Steine macen warm und heiß, die Nactlu} aber i# kalt. So geht e+ Tag für Tag oder 
Nact für Nact zwi<en Sciene und Scoμer bei jedem Weμer, im Sommer und im 
Winter .

Du ro\# nun über die @cere, glaμe Bahn, in der Scweiß von mancem versi%ert. Ehre 
diesen Mann der tätig dort <a{t!

Scwe\en _ lose ge<ictet _ hu<en rötlic vorbei _ kreuz und quer _ in Haufen und 
einzeln. Einzelne Scienen hüpfen wie Würmer an der Bö<ung entlang. _ Eine Mü~e _ 
#aubig und grau ´´ wieder Scwe\en und Scienen ´´ zwei _ drei auf Scaufeln ge#ü~te 
Ge#alten _ Roμenarbeiter ́ ´ fünfzehn auf einmal ́ ´ #ehen im Graben und bli%en dir nac, 
wie du im Flug mit ent<winde#.

Feierabend


	Rottenarbeiter1
	Rottenarbeiter2
	Rottenarbeiter3.1

